Liebe Leserin, lieber Leser, {#Sec1}
============================

die Corona-Krise hat die Welt im Griff und stellt Industrie und Handel vor erhebliche Herausforderungen. In einigen Bereichen wird sie einen tiefgreifenden Wandel bedingen und erfordern. Natürlich geht es jetzt erst einmal darum, die Produktion wieder anzukurbeln, Märkte zu bedienen und damit Arbeitsplätze und Wohlstand zu sichern. Aber ganz sicher wird vieles nicht mehr so sein wie vorher.

Die langsame Rückkehr zur Normalität, wird die in eine \"neue\" Normalität sein. Und auf dem Weg dahin muss einiges hinterfragt werden. Dies betrifft auch das Schlagwort \"Lean\", unter dem ein umfassendes Effizienzstreben subsummiert wurde. Covid 19 hat gezeigt, dass Lieferketten abrupt zusammenbrechen, wenn Rohstoffe nur aus wenigen Quellen bezogen oder die Zahl der Zulieferer drastisch reduziert und geografisch konzentriert werden. Mehr Diversifizierung könnte vor diesem Hintergrund ein zukünftig risikoärmerer Weg sein.

Ein anderer Punkt ist, unter welcher Prämisse der aktuell viel besungene Neustart der Industrie stehen soll. Die Corona-Krise reduziert ganz offensichtlich die globalen CO~2~-Emssionen. Nun stellten sich Bundeskanzlerin Merkel und Bundesumweltministerin Schulze auf dem Petersberger Klimadialog hinter den ambitionierten \"Green Deal\" der Europäischen Kommission und forderten, der wirtschaftliche Neustart nach der Corona-Krise müsse ökologisch orientiert sein. Das ist prinzipiell richtig und gut. Es muss dann aber auch konsequent, wirtschaftlich sinnvoll und mit hoher Fachkenntnis umgesetzt werden. Augenmaß und Technologieoffenheit sind hier vor allem von der Politik zu fordern, wenn sie neue Leitplanken setzt. Nur so können Industrie und Handel zukunftsfähig und agil aus der Krise starten.

Ich wünsche Ihnen allen ein zügiges und erfolgreiches Durchstarten und viel Spaß bei der Lektüre der aktuellen ATZproduktion.
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